
2.7 Millionen Volt betrug der
Spannungsunterschied zwischen Erde
und Rotorblatt, als LM Glasfiber im
vergangenen Herbst im weltweit größ-
ten Hochspannungslaboratorium in
geschlossenen Räumlichkeiten ein
umfassendes Versuchsprogramm mit
dem Schwerpunkt auf Blitzschutz an
einem Rotorblatt in Originalgröße
durchführte. Hiermit ist LM als erster
Hersteller auf dem Markt in der Lage,
die Effektivität des Blitzschutzes gan-
zer Rotorblätter zu dokumentieren.

”Wir arbeiten seit vielen Jahren inten-
siv daran, sicherzustellen, dass der

Blitzschutz unserer Rotorblätter dem
höchsten Standard auf dem Markt ent-
spricht. Dies ist darauf zurückzuführen,
dass Blitzeinschläge in Rotorblätter –
nicht zuletzt in Anbetracht der zuneh-
menden Blattlänge – eine sehr ernst zu
nehmende Gefahr darstellen,“ so
Flemming Møller Larsen, der für die
Entwicklung von Blitzschutzsystemen
bei LM Glasfiber verantwortlich ist.
„Gleichzeitig möchten wir, dass der
Windenergieanlagenhersteller in der
Lage ist, den hohen Schutz, den unser
System gewährleistet, zu dokumentie-
ren,“ fährt er fort.

Das Versuchsprogramm wurde auf der
Basis der neuesten Testverfahren auf
diesem Gebiet durchgeführt. Die
Testverfahren wurden von den ameri-
kanischen und europäischen Luftfahrt-
Standardisierungsorganisationen ent-
wickelt und sind erst seit dem Jahr 2002
zugänglich. Mit den Ergebnissen der
Versuchsreihe waren alle Beteiligten
sehr zufrieden:

”Die Testergebnisse haben uns
umfangreiche Erkenntnisse für die
Weiterentwicklung unserer
Blitzschutzsysteme verschafft,“ 
so Flemming Møller Larsen.
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Die im Mai 2001 eingerichtete LM-
Abteilung für technischen Support
kann sich eines positiven Starts 
erfreuen. Dies teilt der Leiter der
Abteilung, Jesper Månsson, beim zie-
hen einer Bilanz des ersten Jahres der
Abteilung mit.

”Die Abteilung wurde eingerichtet, um
den Kunden eine noch positivere
Zusammenarbeit mit LM sowie eine
noch bessere Beratung in Bezug auf

die Rotorblätterentwicklung bieten zu
können. Dieses Ziel scheint erreicht
worden zu sein – die Resonanz unserer
Kunden ist fast ausschließlich positiv,“
so der Abteilungsleiter.

Der technische Support ist eine kunden-
orientierte Abteilung, die als Bindeglied
zwischen Vertrieb, Service und der
technischen Abteilung fungiert. Seit der
Einrichtung der Abteilung sind die
betreffenden Mitarbeiter an sämtlichen
Vorgängen um das Rotorblatt beteiligt:
von der Beratung in der Entwicklungs-
phase hinsichtlich des jeweiligen neuen
Rotorblatttyps über die Beratung in
Bezug auf das bestehende Produkt-
programm bis hin zur Projektleitung
von eventuell nachfolgenden 
Service-projekten.

”In der Praxis agieren wir als Berater,
Sparringspartner sowie als Projektleiter
gegenüber dem Kunden,“ so Jesper
Månsson über das Tätigkeitsfeld der
Mitarbeiter.

Die Basis für die Aufgabenbewältigung
bilden die breitgefächerten Erfahrun-
gen und Kenntnisse auf dem Gebiet
der Rotorblätter, welche die Mitarbeiter
der Abteilung selbst besitzen, sowie die
Möglichkeit, auf zusätzliches Experten-
wissen seitens der Kollegen aus der
technischen Abteilung zurückzugreifen.
Gleichzeitig betont der Abteilungsleiter
die Wichtigkeit des akkumulierten

Wissens des Unternehmens sowie der
großen Entwicklungsabteilung:

”Nach mehr als 20 Jahren Tätigkeit im
Bereich der Herstellung von WEA-
Rotorblättern verfügt LM über einen
einmaligen Wissensschatz auf diesem
Gebiet, der kontinuierlich erweitert
und aktualisiert wird. Darüber hinaus
verfügen wir über eine Entwicklungs-
abteilung mit mehr als 100 Mitarbeitern.
Auf dieser Basis können wir im Bereich
des technischen Supports eine
Zusammenarbeit und Beratung anbie-
ten, wie sie nur wenige andere bieten
können – zum Beispiel in Bezug auf
die komplizierten Zusammenhänge
zwischen dem aerodynamischen und
dem strukturellen Design der
Rotorblätter,” so Jesper Månsson.

Letztendlich bedeutet dies selbstver-
ständlich, dass den Kunden bessere
Rotorblätter angeboten werden kön-
nen. Denn, wie der Abteilungsleiter
abschließend bemerkt:

”Es besteht kein Zweifel darüber, dass
die neue Abteilung dazu beigetragen
hat, ein stärkeres Augenmerk auf die
Bedürfnisse der Kunden zu richten. In
Kombination mit dem Wissen und der
Erfahrung unseres Unternehmens trägt
dies wiederum dazu bei, dass den
Kunden heute noch bessere Produkte
als bisher angeboten werden können.”

LM Glasfiber A/S, Rolles Møllevej 1, DK-6640 Lunderskov 
Tel. +45 79 84 00 00 - Fax +45 79 84 00 01 - E-mail info@lm.dk - Internet www.lm.dk
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Das LM-Blitzschutz-
system bestand seine
Bewährungsprobe 
im Rahmen eines 
umfangreichen
Versuchsprogramms.
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Guter Start für neue LM-Abteilung

Wenn das Beste zu gut ist

Dokumentation für Blitzschutz 
perfekt 

10.000 Rotorblätter aus den 
Werken in Spanien

Neue Schwingungsdämpfung für 
stallgeregelte Windenergieanlagen

LM Rotorblätter in arktischem 
Gebiet

20 Jahre Erfahrung
und Fachwissen bilden

die Basis für die von
LMs Abteilung für

technischen Support
angebotene Beratung

und den dazugehörigen
intensiven Austausch.

Kurznachrichten
Polnischer Produktionsleiter 
Die Inbetriebnahme des neuesten LM-
Werks in Polen, in dem in erster Linie
die größten Rotorblätter von 50
Metern Länge produziert werden sol-
len, ist für 2004 vorgesehen. Das Werk
wird die nord- und mitteleuropäischen
Märkte sowie den Offshore Markt mit
großen Rotorblättern beliefern. Robert
Hanisz hat als Produktionsleiter der
Glasfiber Poland Sp. z o.o die Verant-
wortung für den Aufbau und die
Leitung der Rotorblattproduktion in
Polen übertragen bekommen. Robert
Hanisz verfügt über einen Abschluss
als Ingenieur für Elektrotechnik und

Telekommunikation von der Universität
in Bydgoszcz, Polen, und er war bisher
im Bereich Produktionssteuerung bei
der British American Tobacco tätig –
davon fünf Jahre als Produktionsleiter
in Polen.

Neuer endabnehmerorientierter
Vertriebsleiter
Durch eine neu eingerichtete, endab-
nehmerorientierte Vertriebsfunktion
stärkt LM Glasfiber den Dialog mit
den Stromversorgungsunternehmen
und Windenergieerzeugern. Das Ziel ist
es, über LM’s Kompetenzen im Bereich
der Entwicklung und Produktion von

Rotorblättern zu informieren. Ferner
wünscht LM einen engeren Kontakt
zum Markt im Hinblick auf die
Einbeziehung der Wünsche und
Bedürfnisse des Marktes in die künfti-
gen Strategie- und Entwicklungsaufga-
ben.Als Vertriebsleiter in dieser neuen
Funktion wurde Niels Immerkjaer ein-
gestellt, der bislang die Funktion des
Geschäftsführers der World Wide Wind
innehatte und außerdem zuvor bei
ABB im Bereich Windenergieanlagen
tätig war. Durch diese Positionen hat
Niels Immerkjaer umfangreiche
Kenntnisse und Erfahrungen in Bezug
auf den WEA-Markt gesammelt.



„Unser umfangreiches Blitzschutz-
Versuchsprogramm hat dazu geführt,
dass wir von LM auf dem besten Wege
sind, Rotorblätter anbieten zu können,
die gemäß den strengsten heute zur
Verfügung stehenden Testmethoden
auf dem Gebiet der Blitzschutzsysteme
verifiziert sind und diesen entspre-
chen,“ so Flemming Møller Larsen,
verantwortlich für die Entwicklung von
Blitzschutzsystemen bei LM Glasfiber,
über die Versuchsreihe, die im Herbst
im weltweit größten Hochspannungs-
laboratorium in geschlossenen Räum-
lichkeiten durchgeführt wurde.

Unterstützt wird er durch Dipl.-Ing.
Ph.D.Troels Sørensen vom DEFU,
dem Forschungs- und Entwicklungs-
institut der dänischen Stromversorger,
der als Berater bei diesem Projekt 
fungierte.

”Es sind sehr positive Ergebnisse
sowie umfassende Dokumentations-
unterlagen in Bezug auf die Blitzschutz-
systeme der LM erzielt worden.
Aufgrund der Ergebnisse des Versuchs-
programms ist LM nunmehr als erster
Hersteller in der Branche in der Lage,
die Effektivität ihres Blitzschutzes
gemäß international anerkannten und
standardisierten Testverfahren zu
dokumentieren.“

Den Schwerpunkt bei der Entwicklungs-
arbeit bilden die Ableitungsfähigkeit
sowie die allgemeine Fähigkeit der
Blitzschutzsysteme, den Blitz einzufan-
gen. Durch die Dokumentationsunter-
lagen ist LM Glasfiber jetzt in noch
höherem Maße in der Lage, die
Funktionstüchtigkeit ihrer Systeme

gegenüber dem Markt sowie gegenüber
den Versicherungs- und Finanzierungs-
gesellschaften nachzuweisen. Die
Dokumentation wird in Zukunft auch
in die gezielten Bemühungen der LM
Glasfiber im Hinblick auf eine
Optimierung des Blitzschutzes ihrer
WEA-Rotorblätter einbezogen werden.

Die Versuche sind im Licht der 
kontinuierlichen Bemühungen der 
LM Glasfiber zu sehen, jederzeit das
beste Blitzschutzsystem auf dem Markt
anbieten zu können, kommentiert
Flemming Møller Larsen von LM
Glasfiber:

”Unser Ziel ist es, stets den effektiv-
sten Blitzschutz für Windradrotor-
blätter auf dem Markt anbieten zu
können. Konkreter ausgedrückt ist es
unser Ziel, dass der LM-Blitzschutz die
höchste Schutzklasse erfüllen soll – 
d. h. „Schutzklasse 1“ gemäß den inter-
nationalen CEI/IEC-Standards, welches
einem Schutzgrad von 98% aller vor-
kommenden Blitze entspricht.“

Bei den Versuchen basierten die
Testverfahren auf den neuesten 
standardisierten Testprozeduren für

Flugzeugkomponenten aus Komposit-
materialien. Diese Prozeduren wurden
von den amerikanischen und europäi-
schen Luftfahrt-Standardisierungs-
organisationen entwickelt, d. h. SAE
bzw. EUROCAE Aircraft Lightning
Test Standard (Draft 27 August 2002,
Revision A).

Genauer ausgedrückt wurde ein LM
35.0 P Rotorblatt getestet, welches
durch die Ausstattung mit einem 
speziell konstruierten Blitzschutzsystem
das Erproben unterschiedlicher
Rezeptorenkonfigurationen ermöglichte.
Die Rezeptoren sind die an den
Rotorblättern angebrachten Einschlag-
stifte, welche die Energie des Blitzes
durch das im Rotorblatt integrierte
Blitzschutzsystem an die Windenergie-
anlage weiterleiten.Wie sich heraus-
stellte, entsprach das Rotorblatt in 
vollem Umfang den von LM Glasfiber
in Bezug auf den Blitzschutz für die
Rotorblätter gestellten hohen Anfor-
derungen, die auf LM’s langjährigen
Erfahrungen und Kenntnissen auf 
diesem Gebiet basieren.

Bei den Versuchen wurde das Rotor-
blatt im Laboratorium mit Hilfe von
Kränen frei schwebend hinaufgezo-
gen, während ein angeschlossener
Hochspannungsgenerator einen
Spannungsunterschied von 2.7
Millionen Volt zwischen der Erde 
und dem Rotorblatt erzeugte.

Die Vorgehensweise mag kompliziert
erscheinen, doch wie es Flemming
Møller Larsen ausdrückt:

„Dies ist eine natürliche Konsequenz,
wenn man das beste Blitzschutzsystem
der Branche anbieten will.“

News Letter

2 
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Ziel des neuen LM-
Servicekonzepts ist ein
noch besserer Service.

News Letter

Geschäftsführer
Anders D. Christensen

Engerer Kundenkontakt durch neues
Servicekonzept
Zum Jahreswechsel wurden bei LM
die dänischen und deutschen
Serviceabteilungen umstrukturiert.
Jedem Kunden wurde ein eigener
Servicekoordinator zugeteilt, über den
sämtlicher Kontakt stattfindet. Dies
hat laut Serviceleiter Holger Hansen
zu einem sehr viel engeren Kunden-
kontakt geführt.

”Bislang wurden die Serviceanfragen
unserer Kunden von mehreren unter-
schiedlichen Mitarbeitern der jeweili-
gen Serviceabteilungen bearbeitet.
Dies ist jetzt nicht mehr der Fall.
Heute betreut ein einzelner Mitarbeiter
sämtliche Phasen eines Vorgangs, was
zu einer beträchtlichen Steigerung der
Qualität unseres Services geführt hat,“
so der Serviceleiter.

Ein neues EDV-System bildet die
Grundlage für das neue Servicekonzept.
Das System bietet die technischen
Rahmenbedingungen dafür, dass der
zuständige Servicekoordinator sämtliche
Vorgänge abwickeln kann – vom

Auftragseingang über die Planung und
Durchführung der Aufgaben bis hin zu
der Erstellung von Serviceberichten,
der Fakturierung sowie der Bearbeitung
eventueller technischer Anfragen.

„Dies bedeutet gleichzeitig, dass der
Servicekoordinator hinsichtlich aller
dem jeweiligen Kunden betreffenden
Vorgänge stets auf dem aktuellsten
Stand ist,“ so Holger Hansen.

Zur Umstellung gehört ebenfalls, dass
der Servicekoordinator im Laufe des
Jahres sämtlichen seiner Kunden 
regelmäßige Besuche abstattet, um
evtl. Probleme von servicemäßigem
Charakter mit ihnen zu erörtern.
Dabei kann der Kunde positive wie
auch negative Kritik zum Ausdruck
bringen, wodurch die Zusammenarbeit
noch weiter optimiert werden kann.

Seit 1980 ist es LM Glasfiber gelungen,
einen beträchtlichen Teil der weltwei-
ten Windenergieanlagenhersteller mit
Windkraftrotoren zu beliefern und
gleichzeitig eine gesunde Geschäfts-
führung zu gewährleisten. Somit konnte
sich unser Unternehmen im Takt mit
dem Wachstum auf dem WEA-Markt
weiterentwickeln. Dies ist unseres
Erachtens auf die stetige Interaktion
zwischen dem aerodynamischen
Design und dem Strukturdesign sowie
zwischen Werkstoffen, Prozessen und
Werkzeugen zurückzuführen.
Schließlich sind unsere aus der Produk-
tion gewonnenen Erfahrungen laufend
bei den künftigen Konstruktionen

berücksichtigt worden.

Seit der Gründung des Unternehmens
sind wir einem stetigen Vergleich mit
den Mitbewerbern ausgesetzt. Dies gilt
sowohl in Bezug auf die Leistung und
den Preis, jedoch selbstverständlich
auch in Bezug auf unsere Zuverlässig-
keit und Lieferfähigkeit. In den letzten
Jahren hat auch die Präsenz auf den
bedeutendsten Märkten, einschließlich
der Produktion vor Ort, immer mehr
an Bedeutung hinzugewonnen.

Inzwischen ist eine neue Wettbewerbs-
situation eingetreten. Bestimmte
Kunden arbeiten hin und wieder an
der Entwicklung eigener Rotorblätter
sowie in mehr oder weniger starkem
Umfang an der Produktion dieser.
Oftmals ist es jedoch auch so, dass der
Kunde wünscht, dass LM Glasfiber als
Hauptlieferant bzw. als Zweitlieferant
in Ergänzung zu den vom Kunden 
entwickelten Rotorblättern agiert. In
diesem Zusammenhang erleben wir
mitunter die wundersame Situation,
dass der Kunde eine Lösung, die seine
eigene Lösung übertrifft – in Bezug

auf Leistung, Preis wie auch
Belastung! – nicht akzeptiert.

”In diesem Fall wäre es ja unmöglich,
unsere eigene Lösung zu verkaufen,“
so lautet die Erklärung. Dies stellt für
uns als Zulieferer eine ganz neue
Situation dar; es ist dabei nur bedauer-
lich, dass diese Einstellung früher oder
später dazu führen wird, dass der
betreffende Kunde Marktanteile ver-
liert, wovon letztendlich auch der
Zulieferer betroffen ist.

Unter anderem aus diesen Gründen
werden wir in Zukunft bemüht sein,
unsere Kommunikation mit den
Endabnehmern zu optimieren, da
diese unseres Erachtens über sämt-
liche auf dem Markt zur Verfügung
stehenden Möglichkeiten informiert
sein sollten.

Abschließend möchte ich allen
Kunden, Lieferanten und anderen
Kooperationspartnern ein erfolgrei-
ches Jahr 2003 wünschen.

Der Blitzversuch wurde
mit einem LM 35.0 P
Rotorblatt in Original-
größe im weltweit größ-
ten Hochspannungs-
laboratorium in geschlos-
senen Räumlichkeiten
durchgeführt.

Die Blitzschutzsysteme
der LM Glasfiber wur-
den dazu entwickelt und
dafür ausgelegt, der soge-
nannten Schutzklasse 1
der internationalen
CEI/IEC-Standards zu
entsprechen. Dies ent-
spricht einem Schutzgrad
von 98% aller vorkom-
menden Blitze.

Dokumentation für Blitzschutz perfekt



LM Glasfiber hat vor kurzem das
10.000ste in ihren spanischen Werken
gefertigte Rotorblatt ausliefern kön-
nen. Bei dem Rotorblatt handelte es
sich um ein LM 37.3 P für die GE
Wind Energy.

Die große Anzahl ausgelieferter
Rotorblätter deutet auf die Bedeutung
Spaniens als einen der wichtigsten
Windenergiemärkte der Welt hin. Im
Jahre 2002 wurden auf dem spanischen
Markt nach genauer Schätzung mehr
als 1.300 MW installiert. Da die Größe
der Windenergieanlagen in Zukunft
voraussichtlich weiter zunehmen wird,
ist somit von einem weiteren Wachstum

des Marktes, gemessen in MW-Leistung,
auszugehen. Die kürzlich beschlosse-
nen Abrechnungsbestimmungen in
Bezug auf Windenergie sorgen eben-
falls für zusätzliches Wachstum auf
dem Markt.

Insgesamt waren zum Ende des Jahres
2002 in Spanien fast 5.000 MW instal-
liert. Bereits zum Ende des Jahres 2003
wird die jährlich installierte Wind-
energieleistung voraussichtlich rund
1.300 – 1.500 MW betragen.

Um den bestehenden und zukünftigen
Kunden in Spanien und im Mittel-
meergebiet optimalen Service bieten

zu können, verfügt LM Glasfiber heute
bereits über drei Fabriken in Spanien
und hat sich somit auch hier eine star-
ke Marktposition gesichert.

Das größte Werk befindet sich in
Ponferrada in Nordspanien, während
sich zwei weitere, kleinere Produktions-
stätten in As Pontes in Galicien sowie
in Toledo südlich von Madrid befin-
den. Die Gesamtgebäudefläche beträgt
mehr als 35.000 m2.

Neben einem besseren Service werden
durch die örtliche Präsenz auch
Arbeitsplätze vor Ort geschaffen,
wobei gleichzeitig auch die Transport-
und Lieferbedingungen verbessert
werden.Aufgrund der Kapazität der
drei Produktionsstätten wird außer-
dem eine erhöhte Flexibilität gegen-
über dem Markt erreicht, da sich LM
Glasfiber sehr schnell auf die örtliche
Nachfrage einstellen kann.

Die unmittelbare Marktnähe hat dazu
geführt, dass LM Glasfiber heute eine
enge Zusammenarbeit mit sowohl
spanischen Kunden wie Ecotècnia,
EHN und Made als auch mit interna-
tionalen, auf dem spanischen Markt
tätigen Windenergieanlagenlieferanten
unterhält.

News Letter
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Entwicklungsbeschleunigung durch
Testmaschine

News Letter

Die Eigenschaften neuer
Werkstoffe werden mit
Hilfe der Testmaschine

getestet – dadurch werden
eine hohe Qualität und

eine lange Lebensdauer
gewährleistet.

Mit bereits 10.000 in
Spanien gefertigten
Rotorblättern konnte eine
Vielzahl der spanischen
Windenergieanlagen mit
LM-Rotorblättern ausge-
stattet werden.

Im Laboratorium der LM arbeitet der
fleißigste „Mitarbeiter“ nicht weniger
als 120 Stunden pro Woche. Bei dem
arbeitsamen Helfer handelt es sich um
eine Zug-/Druck-Testmaschine, dessen
servohydraulischer Stempel unermüd-
lich die Festigkeit und die Steifigkeit
unterschiedlicher Werkstofftypen prüft
und testet. Mit Hilfe dieser Maschine
ist die LM-Entwicklungsabteilung in
der Lage, die statischen Eigenschaften
sowie die Ermüdungsgrenzen ver-
schiedener Werkstoffe schnell und
effektiv zu prüfen.

Ziel ist es, die Entwicklung neuer LM-

Rotorblätter durch die Entwicklung
von Werkstoffen zu optimieren, die
über möglichst hohe Festigkeits- und
Steifigkeitseigenschaften verfügen, um
damit das Sicherheitsniveau zu erhö-
hen und das Gewicht der Rotorblätter
zu reduzieren. Die Testmaschine trägt
zum besseren Verständnis der
Eigenschaften der unterschiedlichen
Werkstoffe bei, da sich die Belastung
des zu testenden Werkstücks gezielt
steuern lässt.Anschließend wird die
Mikrostruktur des Testwerkstoffs auf
Faserebene untersucht. Mit den sich
daraus ergebenden Erkenntnissen
lässt sich eine optimale
Werkstoffzusammensetzung erzielen.
Dadurch lassen sich z. B. auch
Ermüdungsrisse vermeiden. Mit 
anderen Worten wird die Festigkeit
der Rotorblätter erhöht; diese können
somit gewichtsoptimiert werden und
größeren Belastungen standhalten.

”Die Testmaschine verschafft uns eine
Vielzahl von Vorteilen.Tests können
schneller als bisher durchgeführt wer-
den, weil wir bisher auf externe
Testeinrichtungen angewiesen waren.
Darüber hinaus können wir die Test-
verfahren gezielt und exakt auf unsere
Bedürfnisse abstimmen und letzten
Endes die Festigkeit und die Lebens-
dauer unserer Rotorblätter erhöhen,“
so Kurt Groth,Verantwortlicher für

das LM-Testlaboratorium. Er betont,
dass LM in Bezug auf die Verfahrens-
entwicklung sowie die Testverfahren
auch in Zukunft mit externen
Partnern zusammenarbeiten wird.

”Das LM-Testprogramm wird laufend
erweitert, um das hohe technologische
Niveau beibehalten zu können. In die-
sem Zusammenhang stellt die neue
universale Testmaschine ein wichtiges
Werkzeug dar, das die Entwicklung
neuer LM-Rotorblätter beschleunigen
kann,“ bemerkt Kurt Groth abschlie-
ßend.

Die servohydraulische Maschine
Höchstbelastung: ±250 kN statisch

und dynamisch
Testverfahren: Zug, Druck,

Biegung, Ermüdung
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Kürzere Entwicklungszeit durch neue Software
”LM Blades erleichtert die Entwick-
lungsarbeit für unsere Kunden
beträchtlich, denn wir sind damit in der
Lage, neue Rotorblätter viel schneller
als bisher zu entwickeln, und die Time-
to-Market lässt sich dadurch verkür-
zen. Darüber hinaus wird die Qualität
der Rotorblätter erhöht, da LM Blades
die Möglichkeit bietet, mehrere
Konstruktionsvarianten durchzukalku-
lieren und somit die endgültige Version
des Rotorblatts zu optimieren,“ so
John Korsgaard, Entwicklungsleiter
der Entwicklungsabteilung der LM
Glasfiber zum Thema LM Blades,
einem neuen Softwareprogramm für
die Entwicklung, Berechnung und
Konstruktion von Rotorblättern.

LM Blades integriert sämtliche beste-
henden Entwicklungswerkzeuge des
Unternehmens. Es setzt sich aus einer
Reihe von Programmen zusammen,
wodurch erstmalig die Daten sämt-
licher Rotorblatttypen an einer Stelle
zusammengefasst werden, wie zum

Beispiel Daten über Rotorblatttypen,
Geometrie sowie Laminatkonstruk-
tionen.

Das System verkürzt die Entwicklungs-
zeit für neue Rotorblätter, da die
Korrekturmöglichkeiten während des
Prozesses erleichtert werden.

”Früher hat es bis zu mehreren Tagen
dauern können, z. B. die Auswirkungen
einer Verschiebung der Glasfaser-
bahnen zu berechnen. Jetzt lässt sich
dies in nur wenigen Minuten ermitteln,
weil keine umständlichen manuellen
Neuberechungen, sondern lediglich die
Eingabe der relevanten Daten in das
System erforderlich sind. Dadurch
wird das System sehr flexibel,“ so 
John Korsgaard.

Dem neuen Softwaresystem sei außer-
dem ein langer Entwicklungsprozess
vorausgegangen, berichtet der Entwick-
lungsleiter.

”Es besteht kein Zweifel darüber, dass
die Entwicklung des Systems sehr auf-
wendig gewesen ist. Dieser Aufwand
wird sich jedoch ganz sicher lohnen –
wir entwickeln ja etwa fünf bis sechs
neue Rotorblattkonstruktionen im
Jahr,“ betont er.

”Insgesamt sind wir daher äußerst
zufrieden mit LM Blades. Es verschafft
den Kunden große Vorteile – und uns
ebenfalls,“ bemerkt John Korsgaard
abschließend.

Das neue Berechnungs-
und Konstruktions-
werkzeug LM Blades
macht die Entwicklung
von Rotorblättern für
die Kunden sehr viel
schneller.

Neues Werksgebäude für große Rotorblätter

Ein neues Werk im dänischen
Lunderskov, bestehend aus zwei Hallen
mit insgesamt 5.400 m2, ermöglicht
jetzt die Produktion von Rotorblättern
und Rotorblattformen von mehr als 70
Metern Länge.

Als Grund für die Investition in die
neuen Produktionseinrichtungen nennt
Niels-Jørgen Koed, Produktionsleiter

der LM Glasfiber, die rasante Entwick-
lung im Bereich Rotorblätter für Wind-
energieanlagen.

”Die Tendenz geht zu immer längeren
Rotorblättern. Um mit den aktuellsten
Entwicklungen mithalten zu können,
ist es daher erforderlich, über Einrich-
tungen zu verfügen, in welchen die
ganz großen Rotorblattgrößen 
gehandhabt werden können,“ so der
Produktionsleiter.

Die Rotorblattform für das geplante
54-Meter-Rotorblatt von LM wurde
kürzlich in diesem Gebäude fertigge-
stellt; das erste Rotorblatt wird voraus-
sichtlich in der ersten Hälfte des Jahres
2003 produziert. Darüber hinaus wird
derzeit an einer Rotorblattform für ein
Rotorblatt von 61,5 Metern Länge
gearbeitet.

Es wird sich jedoch nur um die
Produktion von Prototypen und klei-
neren Serien handeln; die eigentliche
Serienproduktion der ganz großen
Rotorblätter wird in einem künftigen
Werk in Polen stattfinden, welches vor-
aussichtlich im Jahre 2004 in Betrieb
genommen wird.

Das neue Werksgebäude wurde kurz
vor dem Jahreswechsel fertiggestellt.
Das Gebäude ist zukunftssicher, und
zwar dadurch, dass es sich bei Bedarf
erweitern lässt.Auf diese Weise ist es
flexibel in Bezug auf die wachsenden
Rotorblattgrößen. Das Gelände um
das neue Gebäude ist außerdem für
den Umgang mit und die Verladung
von Rotorblättern optimal eingerichtet
und lässt sich außerdem als Lager ver-
wenden.

Das neue Werksgebäude
in der abschließenden

Bauphase – das
Gebäude wurde kurz

vor dem Jahreswechsel
fertiggestellt.


